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1 Rahmenbedingungen für Literaturkurse des Kardinal-von 

Galen-Gymnasiums 

Umfeld der Schule  

Das Kardinal-von-Galen-Gymnasium liegt in Münster-Hiltrup und beschult neben 
Schülerinnen und Schülern aus dem Kerngebiet der Gemeinde auch solche aus 
den umliegenden Orten, wie Amelsbüren, Rinkerode und Drensteinfurt.  

Zusätzlich zu den Möglichkeiten in der Schule bietet der Stadtteil Hiltrup sowie 
die Stadt Münster ein breites Spektrum an außerschulischen Kooperationspart-
nern und Lernorten für den Literaturunterricht, wie beispielsweise die Hiltruper 
Buchhandlung, die Stadtbücherei, das Wolfgang-Borchert-Theater, das Pumpen-
haus oder das Stadttheater Münster mit seinem theaterpädagogischen Begleit-
programm.  

Darüber hinaus finden an mehreren Orten der Stadt regelmäßig Lesungen zeit-
genössischer Autorinnen und Autoren und Poetry-Slams statt, die aufgrund der 
verkehrstechnisch guten Lage der Schule regelmäßig von den Klassen und Kur-
sen im Rahmen des Deutschunterrichts besucht werden.  
 
 
 
 

Allgemeiner Hinweis:  

Der modulare Kernlehrplan Literatur, der diesem schulinternen Lehrplan zu 
Grunde liegt, unterscheidet sich von den anderen GOSt-Kernlehrplänen grund-
sätzlich in seinem modularen Aufbau, der sich auch auf den schulinternen Lehr-
plan auswirkt: „Der Kernlehrplan Literatur besteht aus den drei modularen In-
haltsfeldern „Theater“, „Medien“ und „Schreiben“. Literaturkurse werden in 
Form von Ganzjahresprojekten angelegt, die einem der Module zugeordnet wer-
den. Sie werden als Jahreseinheiten in zwei aufeinanderfolgenden Grundkursen 
innerhalb der Qualifikationsphase durchgeführt und schließen mit einer „Präsen-
tation und deren Wirkungsanalyse“ (KLP Literatur S. 12). Obligatorisch für diese 
Projekte sind die übergeordneten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
und die konkretisierten Kompetenzerwartungen des modularen Inhaltsfelds, das 
durch die jeweilige Ausrichtung des Projekts bestimmt wird, entweder als Thea-
terprojekt oder Medienprojekt oder Schreibprojekt. 

Literaturkurse können grundsätzlich an jeder gymnasialen Oberstufe eingerichtet 
werden. Es können Theaterprojekte, Medienprojekte oder Schreibprojekte an-
geboten werden, ggf. Projekte aus zwei oder allen Inhaltsfeldern.  
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Die Fachgruppe  
 

In der Jahrgangsstufe Q1 finden pro Schuljahr in der Regel 1-2 Literaturkurse 
statt. Die Konferenz der Kurslehrkräfte1 setzt sich aus vier Literatur-Lehrkräften 
zusammen, von denen zwei einen Zertifikatskurs besucht haben. In der Regel ist 
der Unterricht von dem Bereich Theater geprägt.  

Durch Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen für diese vier Lehrkräfte und weitere 
Interessierte in allen drei Inhaltsfeldern (Theater, Medien und Schreiben) sichert 
die Schule das qualifizierte Angebot in Literatur und erweitert kontinuierlich auch 
das Reservoir der kreativen Gestaltungsmöglichkeiten. 

Im Selbstverständnis der Schule, die Persönlichkeiten der Schülerinnen und 
Schüler ganzheitlich zu bilden, kommt der Konferenz der Kurslehrkräfte Literatur 
die wichtige Funktion zu, die sprachlich-künstlerischen Fähigkeiten der Lernen-
den zu entwickeln und ihre Kreativität auf diesem Feld zu fördern. Der Bereich 
Theater präsentiert üblicherweise sein Produkt öffentlich gegen Ende des zweiten 
Schulhalbjahres in der Aula. Die Projekt- und Produktorientierung der Literatur-
kurse wird in besonderem Maße dem Ziel der Schule gerecht, die Lehr- und 
Lernprozesse im Sinne eines eigenverantwortlichen, kooperativen und ergebnis-
orientierten Handelns anzulegen. 

Möglichkeiten der Zusammenarbeit können sich thematisch grundsätzlich mit 
allen Fächern ergeben; am ehesten werden für die Ausstattung oder die musika-
lische Gestaltung der Produkte Kooperationen mit den affinen Fächern Kunst und 
Musik praktiziert. Das KvG kann die Gelegenheit ergreifen, die Produkte der Lite-
raturkurse auch außerhalb des schulischen Rahmens zu präsentieren, z.B. bei 
Wettbewerben und Festivals. 
 
Verfügbare Ressourcen 

Für die tägliche Arbeit kann die Fachgruppe auf verschiedene materielle Res-
sourcen der Schule zurückgreifen. So verfügt jede Lehrkraft für die Planung, 
Durchführung und Auswertung des Unterrichts über ein iPad inklusive Apple 
Pencil und Tastatur. Damit verbunden ist auch ein Office 365-Paket für jede Lehr-
kraft. Darüber hinaus steht der Fachgruppe in jedem Kalenderjahr ein festgeleg-
tes Budget zur Verfügung, um aktuelle didaktische Materialien bereitzustellen. 
Mithilfe dieser finanziellen Mittel können auch verschiedene Unterrichtsmodelle 
beschaffen werden.  

 
1 An die Stelle einer Fachkonferenz gemäß §70 (1) SchulG tritt für die Literaturkurse eine Konferenz 
der Kurslehrkräfte, die gemäß §29 (2) SchulG die Aufgabe der Bestimmung schuleigener Unter-
richtsvorgaben übernimmt. Im Unterschied zur Fachkonferenz ist für die Konferenz der Kurslehr-
kräfte Literatur die Einladung von Eltern- und Schülervertretern auf Grundlage des Schulmitwir-
kungsrechts laut § 70 (1) SchulG nicht erforderlich.
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Die Theaterarbeit findet überwiegend in der Aula statt, die über eine Bühne mit 
Beleuchtungs- und Beschallungsanlage verfügt. In der Nähe des Probenraumes 
befindet sich ein kleiner Requisitenraum 
 
 
2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im modularen Kernlehrplan angeführten konkretisierten 
Kompetenzen innerhalb des Inhaltsfelds Theater abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des modularen Kern-
lehrplans in diesem Inhaltsfeld bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Während der Beschluss der Konferenz der Kurslehrkräfte zur „Übersicht der Un-
terrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder 
der Konferenz der Kurslehrkräfte Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. 
Diese dienen vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der Schule, aber 
auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen Absprachen der Konferenz 
der Kurslehrkräfte zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 
Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie Leistungsüberprüfungen, die den 
entsprechenden Kapiteln zu entnehmen sind. Die aufgeführten konkretisierten 
Kompetenzen bringen Schwerpunktsetzungen in den jeweiligen Unterrichtspha-
sen zum Ausdruck. Daneben sind in der Regel auch weitere Kompetenzen einbe-
zogen, die über längere Zeiträume hinweg im Sinne eines Spiralcurriculums aus-
gebildet werden. 
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2.1.1 Übersicht zu den Unterrichtsvorhaben Literatur 

Übersicht der übergeordneten Kompetenzerwartungen 
 
Rezeption 
 

Die Schülerinnen und Schüler können… 
 

• im kreativen Prozess ihre individuellen Bedürfnisse und Ansprüche mit denen anderer vergleichen und abstimmen, 
• ihre eigenen Stärken und Grenzen insbesondere im Bereich des Kreativ-Gestalterischen realistisch einschätzen und benennen, 
• die Entscheidung für ein Thema begründen und eine geeignete Präsentationsform wählen, 
• bestimmten Darstellungsabsichten geeignete Präsentationsformen zuordnen, 
• Einzelarbeitsschritte im Hinblick auf ihre Funktion für das Gelingen des geplanten Produkts beurteilen und ggf. modifizieren, 
• an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und historische Bedingtheit von Gestaltungen, auch unter dem Aspekt der durch Literatur 

vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und Männern, erläutern, 
• mithilfe grundlegender Urteilskriterien Gestaltungsprodukte bewerten. 

 

Produktion 
 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

• Darstellungsformen und -verfahren zur kreativen Gestaltung unterscheiden, erproben und individuell ausgestalten, 
• neuartige Gestaltungsformen erproben und ihre Verwendbarkeit für eigene Produktionen bewerten, 
• eigene Ideen in kreative Arbeitsprozesse einbringen und sie begründet vertreten, 
• die spezifischen Realisierungsmöglichkeiten gestalterischer Ideen ermitteln, bei der Produktion berücksichtigen und Material und Medien funktional 

einsetzen, 
• Gestaltungsvarianten analysieren und sich gegenseitig in Gestaltungsversuchen unterstützen, 
• Feedback wertschätzend formulieren und Rückmeldungen konstruktiv im Gestaltungsprozess verarbeiten, 
• unter Anleitung einen Projektablauf (Erarbeitungsphase – Präsentationsphase – Wirkungsanalyse) entwerfen, 
• die auf einander aufbauenden Planungsstufen (von der Idee bis hin zum fertigen Ablaufplan) in einer Gruppe entwickeln und verschriftlichen, 
• verschiedene Aufgaben bei der Produktion verantwortlich und nach Absprachen realisieren, 
• gemeinsame Organisation und Teamorientierung in ihrer Funktionalität als wesentliche Gelingensbedingungen für das Projekt identifizieren und 

selbstständig in die Praxis übertragen, 
• die rechtlichen Rahmenbedingungen (u.a. Urheberrecht, Persönlichkeitsrecht, Jugendmedienschutz, Datenschutz) ermitteln und bei ihren Produkti-

onen berücksichtigen, 
• ihr Produkt adressatengerecht ausrichten und es öffentlich als Beitrag zur Schulkultur präsentieren. 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder am Kardinal-von-Galen-Gymnasium: 

Das Kardinal-von-Galen-Gymnasium bietet folgendes Inhaltsfeld von Literatur an: Inhaltsfeld Theater  
 

Hinweis:  

Der Projektcharakter des Literaturunterrichts stellt die Konferenzen der Kurslehrkräfte vor das Problem, dass sie hier nicht wie 
in den anderen GOSt-Fächern konkretisierte Unterrichtsvorhaben vorstellen können, die sämtliche konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans den vereinbarten Unterrichtsthemen zuordnen. Der über zwei Halbjahre angelegte Unter-
richt folgt dennoch gewissen grundlegenden Phasen innerhalb des Projektverlaufs. Nach einer einführenden Phase der 
grundlegenden Orientierung im Inhaltsfeld Theater folgt die Projektphase im engeren Sinne, die mit einer Präsentations- und 
Evaluationsphase abschließt. Die Projektphase im engeren Sinne ist abhängig vom jeweiligen Projektverlauf und unterliegt 
dem Gestaltungsspielraum der Lehrkräfte. Jede unterrichtende Lehrkraft ist zum Aufbau aller Kompetenzerwartungen des In-
haltsfelds verpflichtet. Die Einführung in das Inhaltsfeld bis zur Festlegung des Projektziels und die abschließende Phase der 
Projektpräsentation und -evaluation werden in der Konferenz der Kurslehrkräfte analog zu den anderen GOSt-Fächern be-
handelt. In der Konferenz der Kurslehrkräfte werden hierzu Absprachen getroffen, die sich auf die aufzubauenden Kompeten-
zen und die Leistungsbewertung beziehen. 

Die dargestellten Unterrichtsvorhaben können somit Kolleginnen und Kollegen als Orientierungshilfe dienen und Anregung 
oder Ausgangspunkt sein für die eigene konkrete Unterrichtsplanung. 
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Aus Gründen der Übersichtlichkeit erfolgt hier noch einmal eine Zuordnung 
der Kompetenzen im Inhaltsfeld „Theater“:  
 
Einführungsphase  
 

Die Schülerinnen und Schüler können…  
 

• (ÜR1) im kreativen Prozess ihre individuellen Bedürfnisse und Ansprüche mit denen 
anderer vergleichen und abstimmen,  

• (ÜR3) die Entscheidung für ein Thema begründen und eine geeignete Präsentations-
form wählen,  

• (ÜP1) Darstellungsformen und -verfahren zur kreativen Gestaltung unterscheiden, 
erproben und individuell ausgestalten,  

• (ÜP2) neuartige Gestaltungsformen erproben und ihre Verwendbarkeit für eigene 
Produktionen bewerten,  

• (ÜP3) eigene Ideen in kreative Arbeitsprozesse einbringen und sie begründet vertre-
ten,  

• (ÜP10) gemeinsame Organisation und Teamorientierung in ihrer Funktionalität als 
wesentliche Gelingensbedingungen für das Projekt identifizieren und selbstständig in 
die Praxis übertragen  

• (TP1) Gestaltungsmöglichkeiten, die Stimme und Sprechen bieten (u.a. Lautstärke, 
Stimmlage, Artikulation, Dynamik, Betonung, Tempo, Ausdruck, Sprechstile), zielge-
richtet einsetzen,  

• (TP2) körperliche Ausdrucksmöglichkeiten (Körperspannung und -haltung, Bewe-
gung, Mimik, Gestik) gestalterisch variieren und sie rollenbezogen anwenden,  

• (TP3) Improvisationen für die Entwicklung von Spielszenen einsetzen,  
• (TP6) theatrale Gestaltungsmittel für die Umsetzung von Texten ermitteln und funkti-

onal einsetzen,  
• (TP7) Raum (Positionierung, Raumwege) als wesentliche Komponente des Theater-

spiels in seiner Wirkung beschreiben und gestalten,  
• (TR1) Texte im Hinblick auf die Möglichkeit der theatralen Umsetzung analysieren 

und beurteilen,  
• (TR2) Kriterien für die ästhetische Qualität theatraler Produkte benennen und erläu-

tern,  
• (TR3) zwischen verschiedenen theatralen Gestaltungsvarianten von Wirklichkeit un-

terscheiden und begründet auswählen,  
• (TR4) verschiedene Formen und Produkte theatraler Darstellung unterscheiden,  

 
Projektphase  
 

Die Schülerinnen und Schüler können…  
 

• (ÜP4) die spezifischen Realisierungsmöglichkeiten gestalterischer Ideen ermitteln, 
bei der Produktion berücksichtigen und Material und Medien funktional einsetzen,  

• (ÜP5) Gestaltungsvarianten analysieren und sich gegenseitig in Gestaltungsversu-
chen unterstützen,  

• (ÜP6) Feedback wertschätzend formulieren und Rückmeldungen konstruktiv im Ge-
staltungsprozess verarbeiten,  

• (ÜP7) unter Anleitung einen Projektablauf (Erarbeitungsphase – Präsentationsphase 
– Wirkungsanalyse) entwerfen, 
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• (ÜP8) die auf einander aufbauenden Planungsstufen (von der Idee bis hin zum ferti-
gen Ablaufplan) in einer Gruppe entwickeln und verschriftlichen,  

• (ÜP9) verschiedene Aufgaben bei der Produktion verantwortlich und nach Abspra-
chen realisieren,  

• (ÜP11) die rechtlichen Rahmenbedingungen (u.a. Urheberrecht, Persönlichkeits-
recht, Jugendmedienschutz, Datenschutz) ermitteln und bei ihren Produktionen be-
rücksichtigen,  

• (ÜR4) bestimmten Darstellungsabsichten geeignete Präsentationsformen zuordnen,  
• (ÜR6) an fremden Gestaltungen die biografische, soziokulturelle und historische Be-

dingtheit von Gestaltungen, auch unter dem Aspekt der durch Literatur vermittelten 
gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und Männern, erläutern,  

• (TP4) in unvorhergesehenen Spielsituationen angemessen reagieren und improvisie-
ren,  

• (TP5) in Spielsequenzen auf Mitschülerinnen und Mitschüler bezogen agieren und 
dabei eine Gestaltungsabsicht realisieren  

• (TP8) die Wirkung von Kostümen, Requisiten, Bühnenbild, Licht, akustischen Mitteln 
(Musik, Geräusche, Stille) und medialen Einspielungen für eine Theaterproduktion 
beschreiben und einschätzen sowie funktional für das eigene Produkt einsetzen,  

• (TP9) die Entscheidung für eine Form der Darstellung begründen und in einem the-
atralen Produkt umsetzen,  

• (TP11) in begrenztem Umfang Spielleitungsfunktionen übernehmen,  
 
Präsentationsphase  
 

Die Schülerinnen und Schüler können…  
 

• (ÜR5) Einzelarbeitsschritte im Hinblick auf ihre Funktion für das Gelingen des geplan-
ten Produkts beurteilen und ggf. modifizieren, 

• (ÜP12) ihr Produkt adressatengerecht ausrichten und es öffentlich als Beitrag zur 
Schulkultur präsentieren.  

• (TP10) Kriterien für die Qualität theatraler Produkte konstruktiv auf die szenische 
Arbeit mit dem Ziel der Produkt-Optimierung anwenden,  

• (TP12) in gemeinsamer Arbeit eine öffentliche Theateraufführung planen, organisie-
ren und durchführen.  

 
Auswertungsphase  
 

Die Schülerinnen und Schüler können…  
 

• (ÜR2) ihre eigenen Stärken und Grenzen insbesondere im Bereich des Kreativ-
Gestalterischen realistisch einschätzen und benennen,  

• (ÜR7) mithilfe grundlegender Urteilskriterien Gestaltungsprodukte bewerten.  
• (TR5) eigene und fremde Theaterprodukte in ihrer Qualität kriteriengestützt beurtei-

len,  
• (TR6) unter Einbeziehung der Publikumsreaktionen die Wirkung der eigenen Auffüh-

rung analysieren und beurteilen.  
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2.2 Methodische und didaktische Grundsätze 

2.2.1 Allgemeine methodische und didaktische Grundsätze der 
Literatur-Kursarbeit 

 
Die Konferenz der Kurslehrkräfte Literatur hat die folgenden methodischen und 
didaktischen Grundsätze beschlossen. 

• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
• Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

lerinnen und Schüler. 
• Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit 

und werden dabei unterstützt. 
• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit. 
• Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-

stimmen die Struktur der Lernprozesse. 
• Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-

vermögen der Schülerinnen und Schüler. 
• Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
• Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
• Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
• Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
• Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
• Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

lerinnen und Schüler. 
• Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit 

und werden dabei unterstützt. 
• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit. 
• Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
• Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
• Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
• Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
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2.2.2 Explizite methodische und didaktische Grundsätze der 
Literatur-Kursarbeit 

• In der Regel dokumentieren und reflektieren die Schülerinnen und Schüler 
ihren Kompetenzerwerb im Kursverlauf (z.B. als Portfolio). 

• Die Kompetenzbereiche Produktion und Rezeption werden im Unterricht mit-
einander vernetzt. 

• Der Projektcharakter des Literaturunterrichts erfordert planerische Modifika-
tionen in Abhängigkeit von Wünschen, Bedürfnissen und Fähigkeiten der 
Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer. Dies bedeutet, dass das gesamte 
Kursgeschehen von den Schülerinnen und Schülern mitgestaltet wird. 

• Der Unterricht ist geprägt durch gemeinsames Ausloten, Planen, Durchfüh-
ren, Kontrollieren sowie Produzieren und eröffnet Lernenden und Unterrich-
tenden einen unterrichtlichen Freiraum, in dem experimentelles Handeln er-
möglicht wird.  

• Damit geht eine Beobachtung des eigenen Lernprozesses („Self-monitoring“) 
einher. 

• Die spezifischen Gestaltungsprozesse eröffnen in möglichst großem Umfang 
Freiräume für Spontaneität, Innovation, Kreativität, Selbstbestimmung und 
Eigenverantwortlichkeit. 

• Bei der Auswahl von Themen, Gegenständen und Präsentationsformen 
kommt in Literaturkursen den Kriterien des Schülerinteresses und der Adres-
satenbezogenheit ein besonderes Gewicht zu. 

• Indem Schülerinnen und Schüler unterschiedliche Gestaltungsmittel hinsicht-
lich einer adressatenbezogenen Wirkung erproben und in ihren Produkten 
einsetzen, lernen sie im Sinne einer integrativen kulturellen Bildung. 

• Die Lehrerin bzw. der Lehrer ist Begleiterin oder Begleiter des Lernprozesses 
und übernimmt im Wesentlichen die Funktionen des Beobachters, Anregers, 
Informanten, Beraters. Die Rolle des Organisators und Koordinators, die er zu 
Beginn eines Kurses noch wahrnimmt, tritt im Verlauf der Arbeit zu Gunsten 
der Teamorientierung zurück. 

• Die öffentliche Darbietung der Arbeitsergebnisse ist unverzichtbar. Öffentlich 
ist eine Präsentation dann, wenn kursexterne Adressaten, z. B. ein Parallel-
kurs, die Schulgemeinde oder eine darüber hinausgehende Öffentlichkeit zu 
Rezipienten des Literaturkursprodukts werden. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des modu-
laren Kernlehrplans Literatur hat die Konferenz der Kurslehrkräfte im Einklang mit 
dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze 
zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfol-
genden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenüber-
greifende gemeinsame Handeln der Konferenzmitglieder dar. Bezogen auf die 
einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten 
genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

• Die TN führen in der Regel eine Kurs- bzw. Portfolio-Mappe, die gestalteri-
sche, dokumentierende und reflektierende Bearbeitungen enthält und die in 
die Bewertung einfließt. 

• Es werden keine Kollektivnoten gegeben, die Bewertung von Leistung erfolgt 
individuell, von daher muss auch bei Gruppenpräsentationen der individuelle 
Anteil der einzelnen TN ermittelt werden. 

• Für die Bewertung sind nicht nur die Produkte, sondern auch Prozesse (im 
Vorfeld) relevant, was bedeutet, dass auch individuelle Lernfortschritte in die 
Bewertung einfließen. Beide Bereiche(Produkte und Prozesse) sollen in etwa 
gleich gewichtet werden. 

• Die Bewertung von Leistung findet grundsätzlich in diesen drei Bereichen 
statt: 

a) kognitiv-analytisch 

b) kreativ-gestalterisch 

c) planerisch-praktisch 
 

• Die TN müssen Gelegenheit haben, in allen drei Bereichen Leistungen zu 
erbringen.  

• Die TN zeigen sich beim Umsetzen und Erproben von (neuartigen) Gestal-
tungsmitteln aktiv und engagiert. 

• Sie bringen in Gestaltungsversuche eigene Ideen ein und vertreten diese 
begründet. 

• Die Einschätzung der eigenen Stärken und Schwächen insbesondere im 
Kreativ-Gestalterischen ist insgesamt realistisch. 

• Die Realisierungsmöglichkeiten von gestalterischen Ideen werden vor dem 
Hintergrund der spezifischen Möglichkeiten und Gegebenheiten gesehen 
und berücksichtigt. 

• Die TN bringen sich deutlich in die Diskussion um die thematische Ausrich-
tung der Präsentation ein. 

• Die TN ordnen bestimmte Darstellungsabsichten geeignete Präsentations-
formen zu. 
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• Die TN analysieren Gestaltungversuche von anderen, formulieren ein wert-
schätzendes Feedback (Feedbackregeln) und sind selbst in der Lage, die 
Rückmeldungen anderer anzunehmen und in ihren Gestaltungsprozessen zu 
verarbeiten. 

• Die TN sind in der Lage, die Zusammenarbeit an gestalterischen Produkten 
weitgehend selbst zu organisieren und zu steuern. 

• Im kreativen Prozess stimmen die TN ihre individuellen Bedürfnisse und An-
sprüche mit denen anderer ab. 

• Die TN übernehmen verschiedene Aufgaben bei der Produktion und realisie-
ren diese verantwortlich. 

• Im Produktionsprozess zeigen sie sich pünktlich, zuverlässig, hilfsbereit und 
diszipliniert. 

• Die TN zeigen eine gewisse Frustrationstoleranz und gehen mit Widerstän-
den und Problemen lösungsorientiert um. 

• Die TN vermitteln insgesamt den Eindruck, dass sie das Gestaltungsprodukt 
zu ihrer Sache gemacht haben, was sich u.a. darin zeigt, dass sie außerun-
terrichtlich Zeit und Arbeit in das Produkt investieren, dass sie kommende 
Schwierigkeiten und Probleme antizipieren, dass sie die Zeit in den Kurs-
stunden so effektiv wie möglich nutzen, dass sie Aufgaben und Tätigkeiten im 
Umfeld einer Präsentation (Werbung, Vorberichte, Catering, u. ä.) mit beden-
ken und auch hier Verantwortung übernehmen. 

Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt deshalb die 

• Prozessbewertung, 
• Produktbewertung und  
• Präsentationsbewertung. 

Die Schülerinnen und Schüler werden in der Phase der Kurseinführung über die 
Leistungsansprüche, Grundsätze der Leistungsbewertung, Überprüfungsformen 
und Bewertungskriterien informiert. Diese werden projektspezifisch erläutert, so-
bald Art und Umfang des Projektes abzusehen sind. 

Die individuelle Leistungsrückmeldung und Beratung erfolgt in mündlicher Form 
im kontinuierlichen Unterrichtsverlauf. Nach sinnvollen Kursabschnitten, spätes-
tens zum Quartalsende wird unter Bezugnahme auf die Bewertungskriterien die 
jeweils individuelle Leistung in ihren Anteilen als Einzelleistung und Teil einer 
Gruppenleistung bewertet. 
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Leistungsbewertung in Literaturkursen: Inhaltsfeld Theater 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 
Leitfragen zu Überprüfungsschwerpunkten  
im Inhaltsfeld Theater 

kognitiv-analytisch 3 Beschreibung von subjektiven 
Wahrnehmungen und Assoziationen zu theatralen 
Präsentationen unter der Verwendung von Fachtermini 

4 Identifizierung von relevanten gestalterischen 
Mitteln in einer Theaterproduktion 

5 Beschreibung von Zusammenhängen 
zwischen gestalterischen dramaturgischen Mitteln und 
möglichen Wirkungsintentionen 

6 Vergleichende Analyse theatraler 
Gestaltungsmittel 

7 Beurteilung von theatralen Gesamtprodukten 
anhand von Kriterien 

Wie verständlich und nachvollziehbar können Wahrnehmungen 
zu einer theatralen Präsentation unter Rückgriff auf Fachtermini 
beschrieben werden? 

Wie differenziert und vollständig werden  relevante 
dramaturgischer Gestaltungsmittel im Zusammenhang mit 
einer Theaterpräsentation identifiziert und benannt? 

In welchem Maße können Zusammenhänge zwischen 
gestalterischen Mitteln und Wirkungsintentionen bei einer 
theatralen Darbietung festgestellt und begründet werden? 

Wie differenziert kann die Eignung unterschiedlicher 
Gestaltungsmittel für die Realisierung einer Szene reflektiert 
werden? 

In welchem Ausmaß wird die Kompetenz nachgewiesen, 
komplette Theaterproduktionen kriterienorientiert und 
kompetent zu beurteilen?  
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Überprüfungsform Kurzbeschreibung 
Leitfragen zu Überprüfungsschwerpunkten  
im Inhaltsfeld Theater 

kreativ-gestalterisch 8 Experimenteller Umgang mit theatralen 
Gestaltungsmitteln 

9 Entwicklung und Überarbeitung von Szenen 
unter funktionalem Einsatz von theatralen 
Gestaltungsmitteln vor dem Hintergrund einer 
bestimmten Gestaltungsabsicht 

10 ideenreiche und neuartige Kombination von 
kennen gelernten Gestaltungsmitteln in eigenen 
Theaterproduktionen 

11 Strukturierung von theatralen Produkten 

12 Improvisationsvermögen als adäquater 
Umgang mit Unvorhergesehenem während einer 
Darbietung 

13 Verfassen von Textmaterial, das mittelbar 
oder unmittelbar für die Theaterproduktion relevant ist 

14 Überzeugende Darstellung von Rollen, was 
durch das körpersprachliche Agieren und Interagieren 
sowie durch eine sichere und ausdrucksstarke 
Artikulation der Rollentexte erreicht wird 

In welchem Maße erfolgt ein spielerisches Sich-Einlassen auf 
neuartige, die ganze Schülerpersönlichkeit fordernde theatrale 
Gestaltungsmittel? 

Inwiefern werden bei szenischen Gestaltungsversuchen 
kennen gelernte Mittel mit intendierten Wirkungen in einen 
funktionalen Zusammenhang gebracht? 

In welchem Maße wird  über die Auswahl der Gestaltungsmittel 
die jeweilige Gestaltungsabsicht erkennbar?  

Wie ideenreich und innovativ wird der Einsatz von theatralen 
Gestaltungsmitteln in eigenen Darbietungen gestaltet? 

Inwiefern werden theatrale Produkte, sowohl - Einzelszenen wie 
auch komplexere szenische Abläufe - sinnvoll strukturiert? 

Wie groß ist die geistige Beweglichkeit, um in Spielszenen auf 
Unerwartetes improvisierend reagieren zu können? 

In welchem Umfang und in welcher Qualität wird Textmaterial 
(wie Repliken, Rollenbiographien, Ablaufpläne) für das 
Theaterprojekt verfasst und zusammengestellt? 

Wie überzeugend werden im Hinblick auf den 
körpersprachlichen Ausdruck und die Interaktion Rollen auf der 
Bühne verkörpert? 

Wie sicher, hörbar und ausdrucksstark werden Rollentexte 
vorgebracht? 
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Überprüfungsform Kurzbeschreibung 
Leitfragen zu Überprüfungsschwerpunkten  
im Inhaltsfeld Theater 

planerisch-praktisch 15 Suche nach geeignetem Textmaterial für das 
Theaterprojekt 

16 Realistische Planungen und Einschätzungen 
mit Blick auf den zeitlichen Aufwand und die 
räumlichen Bedingungen einer Theaterproduktion 

17 Analyse des bevorstehenden Ablaufs einer 
geplanten Aufführung, um auf mögliche 
Schwierigkeiten mit geeigneten Gegenmaßnahmen 
reagieren zu können  

18 Übernahme von Aufgaben im Zusammenhang 
mit der dramaturgischen Umsetzung des 
Theaterprojekts 

19 Sich-Einbringen in begleitende Aktivitäten im 
Umfeld einer Theateraufführung   

Mit welchem Aufwand und mit welchem Ergebnis wurde nach 
geeignetem Textmaterial für die eigene Theaterproduktion 
recherchiert? 

Wie realistisch werden szenische Entwürfe mit Blick auf ihre 
Umsetzbarkeit (z.B. zur Verfügung stehende Zeit, räumliche 
Gegebenheiten, …) eingeschätzt und geplant? 

Wie gründlich werden die szenischen Abläufe einer 
Theaterpräsentation analysiert und reflektiert, um so mögliche 
Schwachpunkte und Schwierigkeiten identifizieren zu können? 

Wie geeignet sind die planerischen Modifikationen, um diese 
Schwierigkeiten ausräumen zu können?  

In welchem Umfang, mit welcher Intensität und mit welcher 
Verlässlichkeit wurden Arbeiten zu den unterschiedlichen 
Bereichen der dramaturgischen Gestaltung des Stücks 
übernommen (z.B. zu Requisiten, Kostümen, Bühnenbild)?  

Inwiefern wurden im unmittelbaren Umfeld von 
Theateraufführungen Aufgaben verantwortlich wahrgenommen 
(z.B. im Hinblick auf Werbung, Programmheft, Catering …)?  
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Überprüfungsform Kurzbeschreibung 
Leitfragen zu Überprüfungsschwerpunkten  
im Inhaltsfeld Theater 

evaluativ 20 Begründungen für die Eignung von 
Materialien, Texte und Darstellungsformen 

21 Begründungen für den Einsatz von weiteren 
theatralen Darstellungsmitteln wie Requisiten, 
Bühnenbild, Kostüme, Einspielungen und Licht 

22 Kritische Stellungnahme zu Präsentationen 
anderer unter Beachtung der Feedback-Regeln 

23 Annehmen von konstruktiver Kritik zur 
Wirkungssteigerung der eigenen Theaterproduktion  

24 Reflexion und Beurteilung der eigenen Rolle 
und Relevanz für die Realisierung des Theaterprojekts  

Wie stichhaltig und nachvollziehbar wird die Eignung von  Tex-
ten und Materialien für die Theaterproduktion begründet? 

Inwiefern wird auch der funktionale Einsatz von Requisiten, 
Bühnenbildern, Kostümen, Einspielungen (akustisch, visuell) 
und Licht kritisch reflektiert? 

Mit welcher Qualität und Häufigkeit wird Mitschülern unter Be-
achtung der Feedback-Regeln zu ihren szenischen Darbietun-
gen eine Rückmeldung erteilt? 

Wie hilfreich ist dieses Feedback für die Verbesserung der 
szenischen Darbietungen? 

In welchem Maße werden Rückmeldungen anderer aufge-
nommen und reflektiert, um sie für die Verbesserung der eige-
nen Präsentation zu nutzen? 

Wie realistisch und selbstkritisch wird der eigene Beitrag zur 
Realisierung des Theaterprojekts eingeschätzt? 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 
Die Konferenz der Kurslehrkräfte trifft Absprachen über 
• die Bereitstellung oder Beschaffung von sächlichen Mitteln, Räumen und 

Geräten, 
• die Nutzung, Instandhaltung und Verwaltung von Räumen und Geräten, 
• die Finanzierung eines Projekts, die Verwaltung von Einnahmen und Ausga-

ben, 
• die Anschaffungen aus dem Schuletat, die Beantragung von Fördermitteln (z. 

B. vom Förderverein des KvG), die Inanspruchnahme von Sponsoren. 

 

3 Qualitätssicherung und Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern wird 
als „lebendes Dokument“ betrachtet. Dementsprechend wird er ständig über-
prüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Konferenz der Kurslehr-
kräfte (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Quali-
tätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Literaturunterrichts bei. 

 
Nach Ablauf eines jeden Projekts wird von den verantwortlichen Kurslehrern 
überprüft, ob die im modularen Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen an-
gegangen und erreicht worden sind. Dies kann z. B. auch über Feedbackbögen 
erfolgen. Zusätzlich zu den Evaluationsbögen muss der zeitliche Rahmen thema-
tisiert werden. War die zeitliche Planung angemessen und hat sie den Lernpro-
zess unterstützt, oder war die Präsentation zu früh oder zu spät angesetzt? 

Folgende Fragen sollen die Kurslehrer sich nach jedem Unterrichtsvorha-
ben stellen: 

 Sind die angestrebten Kompetenzen mit dem Projekt erreichbar und sind sie 
erreicht worden? 

 War die zeitliche Planung angemessen und durchführbar? 
 Ist der kontinuierliche Aufbau von Fachbegriffen und Fachmethoden abgesi-

chert? 
 Stand die praktische Arbeit im Vordergrund? 
 Waren die Arbeitsschritte und die Bewertungskriterien für die Lerngruppe 

nachvollziehbar/transparent? 
 Welche organisatorischen Anforderungen, welche inhaltlichen Aspekte müs-

sen beachtet und eventuell verändert werden? 
 

In der Konferenz der Kurslehrkräfte werden die Projekte in ihrer unterrichtlichen 
Vorbereitung und öffentlichen Präsentation vorgestellt und Schwierigkeiten the-
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matisiert. Hierzu können neben den Präsentationen auch Portfolios / Arbeitsmap-
pen / Evaluationsbögen herangezogen werden. Schwierigkeiten und deren Gründe 
werden herausgearbeitet und Verbesserungs-, Nachsteuerungsmöglichkeiten und 
Veränderungsnotwendigkeiten diskutiert und nächste Handlungsschritte verein-
bart. Die Evaluation (Bespielbogen für ein Evaluationsbogen) bildet die Grundlage 
für das kommende Schuljahr.  

 

Hinweis: Das folgende Formular kann für die Weiterarbeit in der eigenen Konfe-
renz der Kurslehrkräfte genutzt werden. 

 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffällig-
keiten 

Änderungen/ 
Konsequen-
zen/Perspek-
tivplanung 

Wer 
(Verant-
wort-lich) 

Bis 
wann 
(Zeit-
rahmen) 

Funktionen     
Vorsitz     
Stellvertretung     
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulpro-
grammatischen fächerübergrei-
fenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
personell Kurslehrer/in     

fachfremd     
Lerngruppen     
Lerngruppen-
größe 

    

…     
räumlich Fachraum     

Bibliothek     
Computerraum     
Raum für Fach-
teamarbeit 

    

…     
materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     
Fachzeit-
schriften 

    

…     
zeitlich Abstände Team-

arbeit 
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Dauer Teamar-
beit 

    

… 
 

    

Unterrichtsvorhaben     
     
     
     
     
     
Leistungsbewertung 
/Einzelinstrumente 

    

     
     
     
Leistungsbewer-
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     
     
Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
intern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
Fortbildung     
spezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
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